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Köln, vom 4. Augnft, | | nzen der a 
(Koln. Z.) Heute Nachmittags gegen halb 5 Uhr ſtelle in Folge ausdrücklicher Weiſung des Füͤrſten 
trafen am Bord des herrlich geſchmͤckten Duͤſſeldorfer Staatskanzlers die Abhaltung derlei Trauerandachten 
Dampfſchiffs „Victoria“ Ihre Majeſtät die Kalſerin als unzuläffig und die einzige hier ſtattgehabte als 
von Rußland in Begleitung Ihrer Kaiſerl. Hoheit der eine von der hieſigen Preußiſchen Geſandtſchaft ans⸗ 5 
Großfurſtin Olga, fo wie Ihrer Königlichen Hoheiten gegangene und daher nicht leicht zu verhindernde 
des Prinzen von Preußen und der Pripzeſſin Friedrſch Veranftaltung bezeichnet habe. Uebrigens wurde hier⸗ 
der Miederlande mit hohem Gefolge von Coblenz hier bei den Behörden zur Pflicht gemacht, derlei Ver⸗ 
ein. An der mit Laubgewinden und Blumen vers weigetungen aus Ruͤckſicht für die obſchwebenden 
zierten und von den ihre Flaggen feſtlich entfaltenden zarten Verhaͤltniſſe in der ſchonendſten Weiſe auszu-. 
Schiffen umgebenen Landungsbruͤcke durch die Mi⸗ ſprechen. a ersehen 
litair⸗ und Civil Behörden empfangen, verfügten ſich Norderney, vom 23. Juli. 
die ducchlauchtigſten Reiſenden alsbald nach der Doms (H. C.) Seit dem Jahre 1824 beſtand hierſel 
kirche, und widmeten dort einige Zeit der Beſichtt⸗ durch die Vereinigung der damals im Bade anweſen⸗ 
gung der Merkwürdigkeiten derſelben und namentlich den Preußen, an deren Spitze ſich die Prinzen von 
der Reſtaurations⸗ Arbeiten, um dann noch heute Neuwied und der General⸗Lieutenant Graf Schlieffen 2 
Abend, wie wir vernehmen, die Ruͤckfahrt anzutreten. befanden eine Stiftung, durch welche der dritte Auguſt 
Die erhabene Monarchin beabſichtigt, den uns zuge⸗ im Wohlthun an die hieſigen Armen gefeiert wurde. 
gangenen Nachrichten zufolge, ſchon übermorgen in Die in den folgenden Jahren hier anweſend gewe⸗ 
Darmftadt einzutreffen, wo fie den Großherzoglich ſenen Preußen, von gleichen Gefühlen durchdrungen, 
Heſſiſchen Hof mit einem mehrtaͤglgen Beſuch bes hatten zu dem urfprünglichen Stiftungs⸗Capital reich⸗ 
ehren wird. Von Darniſtadt fol Ihre Majeftät ſich 
nach Baden ⸗ Baden zu begeben gedenken, um dott ein ſegens reiches Reſultat ergab. Wie es nun aber 
während etwa vierzehn Tagen Nachkur zu halten. fetzt, nach dem Tode des großen Königs, gehalten 
Wien, vom 29. Juli. 5 werden ſollte, jetzt und für Eünftige Zeiten, darüber 
(L. A. 3.) Die Erwähnung einiger Blätter über haben die hier anweſenden Preußen vom Jabre 1840, 
veranſtaltete Trauerandachten zur Gedaͤchtniß⸗ an ihrer Spitze den Hofmarſchall v. Schöning und 
feier des Koͤnigs von Preußen dürfte mehr u E 8 
auf blos gehegte Abſicht als auf wirkliche Ausfäh⸗ MBeſchluͤſſe in einer Erwelterungs⸗Uckunde zu der un 
ang zu beziehen fein, da man hier beſtimmt weiß, ſpruͤnglichen Stiftung gefaßt, worin fie für ſich und 
Haß auf die Anfrage einiger proteſtantiſchen Gemein⸗ die hier nachkommenden Preußen die beſtimmte Anz 
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ſicht und den dringenden Wunſch ausſprechen: daß 
die Sammlungen zur Vermehrung des Capitals in 
jedem Jahre fortgeſetzt und wie bisher am 3. Auguſt 
unter die Armen vertheilt werden ſollen, damit, wie 
es in dem Inſtrumente wörtlich heißt, für die Folge 
daraus ein wahrer Segen für. eine Bevölkerung ers 
wachſe, deren Armuth und Trauer durch das ſie um⸗ 
ſchließende Element ſich mit jedem Jahre mehren und 
für ein Eiland, das zu einer Provinz gehört, die ihre 
treue Anhaͤnglichkeit an den verewigten Koͤnig Friedrich 
Wilhelm III. unter dringenden Verhaͤltniſſen ſteis bes 

ahrte und laut ausſprach. Hierbei ſind aber die 
bier vereinten Preußen vom Jahre 1840 nicht ſtehen 
geblieben, — fie haben, um. für jetzt und kuͤnftige 
Zeiten dem 3. Auguſt eine wuͤrdige Feler vorzubehal⸗ 
ten, in der Erweiterungs⸗Urkunde den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, dieſen Tag jedesmal durch eine gottes⸗ 
dienſtliche Feier auf der Inſel geheiligt zu ſehen, — 
„den anweſenden Preußen eine Erbauung, dem Hoch⸗ 
verewigten ein Ehrengedaͤchtniß.“ — Mit edler An⸗ 
erkennung und Bereitwilligkeit hat der Koͤnigl. Com⸗ 
miſſarius, Nittmeifter James Hay, ſchon für dieſes 
Mal dieſe gottesdienſtliche Feier zugeſagt, fo daß die 
hier anweſenden Preußen vertrauensvoll Namens ih⸗ 
rer Nachkommen hieſelbſt in die Ferne blicken, ihren 
großen Feiertag auch fuͤr kuͤnftige Zeiten durch Wohl⸗ 
thaten und durch Gottesdienſt geheiligt und gefeiert 
zu ſehen, — würdig des hohen Dahingeſchiedenen! 

Stockholm, vom 31. Juli. % 

Der Juſtizminiſter Graf Poſſe und der Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Frhr. Stierneld, 
haben ein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. er 
Koͤnig hat denſelben erwidert, daß er mit Bedauern 
dieſen Entſchluß vernommen habe und fie erſuche, 
ihr Amt noch kurze Zeit bis zur Ernennung ihrer 
Nachfolger zu bekleiden. Den liberalen Blaͤttern iſt 
die Entlaſſung der beiden Minifter Graf Poſſe und 
Fehr. Stierneld ſehr unangenehm, während die von 
der Svenska Minerva vertretene ariſtokratiſche Par⸗ 
tel triumphirt und bereits die fruͤhern Miniſter Ner⸗ 
man und v. Hartmannsdorff als Nachfolger der eben 
abtretenden Maͤnner empfiehlt. 5 

Paris, vom 2. Auguſt. i 
Der Krlegsminiſter hat vorgeſtern dem Artillerie⸗ 
Comité anzeigen laſſen, daß eine Summe von ſechs 
Millionen zum Ankauf von Pferden und Material 
verwendet werden wurde. Schon vorgeftern iſt ein 
Kauf von Sattelzeug für eine Summe von ungefähr 
1 Minlion 700,000 Fred. abgeſchloſſen worden. 

In der „Preſſe“ findet ſich folgende Aeußerung: 
„Man kann ſich unmöglich worftelen, welchen Eins 
druck am vergangenen Dienſtag auf den Boulevards der 
bloße Anblick eines ſchwarzen Fetzens machte, auf 
dem dle einfache Zahl 1789 ſtand und den 500 junge 
Leute begleiteten. Kaum zeigte er ſich, ſo ergriff ein 
elektriſcher Schrecken die 100,000 Gaffer, die ſich 
dort fanden, In einem Augenblick war Alles auf 


der Flucht, und dieſe anſteckende Furcht verbreitete 


ſich vom Boulevard du Temple bis zum Boulevard 
Saint- Martin, vom Boulevard Saint» Martin bis 
zum Boulevard Saint-Denis und fo fort bis zum 
Boulevard de la Madeleine. Man ſtuͤrzte in die 
Straßen hinein, man verſteckte ſich mit Gewalt in 
den Laͤden, man draͤngte auf die Omnibus, mau er⸗ 
ſtickte. Es war eine ſchreckliche Unordnung.“ 

Unter den ausgegrabenen Leſchen der in den Ju⸗ 
liustagen Gefallenen trug eine noch eine Art militai⸗ 
rlſcher Uniform, in welcher mehrere Sous ſich bes 
fanden. Ein bei der Ausgrabung Anweſender kaufte 
einen ſolchen Sou fuͤr einen Franken als Reliquie 
der FJulius revolution. Einer der Todten hatte Schuhe 
an. „Wenn er noch lebte“, ſagt der Charivari, 
„haͤtte er vielleicht keine mehr.“ 0 

(L. A. 3.) Es iſt ein trauriger Anblick für den 
Freund ruhſgen und gemeſſenen Fortſchreitens und 
des friedlich⸗geiſtigen Voͤlkerverkehr — aber in Folge 
der Nachrichten in Betreff der Hartnaͤckigkeit Lord 
Palmerſton's nehmen dle Ruͤſt ungen hier einen 
raſchen Fortgang und breiten ſich nach allen Seiten 
aus. Es iſt kein Zweifel, die miniſteriellen Blätter 
und die Debats (denn unter ihnen herrſcht jetzt eine 
große Einigkeit) drohen nicht blos; Frankreich wird 
zu den Mitteln greifen, die ihm die Propaganda be⸗ 
reitet, und einen Principlenkrieg zur Vertheidigung 


ſeiner angegriffenen Ehre loslaſſen, wenn man es dazu 


treiben ſolte. Das kann man ſchon an dem unru⸗ 
higen und geſchaͤftigen Hin⸗ und Herlaufen der Pol⸗ 
niſchen Emigrirten merken, die ploͤtzlich aus ihren 
verborgenſten Winkeln hervorkommen. Jedermann 
mußte überzeugt fein, es ſel ihnen ſchon eine Art 
von Loſungswort zugeworfen worden, namentlich da 
es dem Feuilleton des Conſtitutionnel plotzlich geſtern 
einfiel, eine Analyſe der Pologne pittoresque zu geben 
und dabei den ganzen alten Polniſchen Patriotismus 
und die Verheißungen der Zukunft aufzuſtacheln. Da 
erfahren wir auch heute aus den Blättern, daß der 
Graf von Walewsky nach Alexandrien geht, um dem 
Paſcha die Polniſche Emigration zu Gebote zu ſtel⸗ 
len. Merken Sie dabei wohl, wie bedachtſam, vor⸗ 
ſichtig und gerecht die Regierung zu Werke geht; 
alle Demonftrationen in der Preſſe wie in den Maßs 
regeln ſind nur gegen England gerichtet, deſſen Re⸗ 
gierung allein den Vertrag: geſchloſſen, waͤhrend von 
den andern nur noch die Geſandten ihn zur Matifie 
kation uͤbernommen, und gegen Rußland, das noto⸗ 
riſch der Hauptveranlaſſer des Vorfalls ſchon ſeit acht 
Monaten iſt. Gegen die beiden Deutſchen Groß⸗ 
maͤchte, von denen man durchaus noch nichts Po⸗ 
ſitives weiß, wie weit fie den Schritt ihrer Bevoll⸗ 
maͤchtigten gut heißen werden, beobachtet man durch⸗ 
aus die alte freundliche Weiſe; nichts deutet auch 
nur auf irgend eine Vorkehrung nach Deutſchland zu, 
und grade aus dieſem Grunde wird ſogar vorläufig: 
die Polniſche Emigratian mit ihren Hoffnungen vom 


N 


1 


dem europäͤlſchen Schauplatze weggewieſen. Hoffen 
wir, daß Deutſchland den Frieden abermals gebiete. 
— Je mehr man übrigens von dem erfahrt, was in 
den verſchiedenen Miniſterien zu friedlichen Zwecken 
im Werke war und was durch eine ſoſche Conflagra⸗ 
tion in das Unbeſtimmte hinausgeſchoben würde, deſto 
mehr maß man mit tiefſtem Bedauern dem Aus⸗ 


bruche derſelben entgegenſehen. So habe ich geſtern 


aus den beſtimmkeſten und ſicherſten Quellen er fah⸗ 
ren, daß, waͤhrend Here Thiers, Tag und Nacht an 


der beſſern Geſtaltung der aͤußern Verhaͤltniſſe ar⸗ 


beitet, fein College, Herr von Remuſat, Miniſter des 
Innern, mit ſeinem ſo talentvollen Unterſtaatsſekretair, 
Herrn von Malleville, ebenfalls Tag und Nacht an 
dem Plane einer umfaſſenden Reform des ges 
ſammten Admintſtrationsweſens arbeitete, der 
bereits in der naͤchſt en Seſſion der Kammer vorge⸗ 
legt werden fol, einein Plane, durch den ſich dieſes 
Kabinet, wenn es ihn zur Durchführung braͤchte, ein 
unvergaͤngliches Denkmal ſetzte und zugleich wahrhaft 
fiegreich jede Verdaͤchtigung, durch Corruption regie⸗ 
ren zu wollen, von ſich zuruͤckwteſe. Durch dieſe 
Reform ſol nämlich allem ungebuͤhrlichen Einfluſſe 
der Deputſtten auf die Verwaltung auf immer ein 
Ende gemacht und zugleich die Regierung zum großen 
Theil von ihrer oft nur zu ſchmählichen Abhaͤngigkeit 
von ihnen befreit, endlich einer der groͤßten Uebel⸗ 
ſtaͤnde der Centraliſation befeifigt werden. Sie wiſſen 
namlich, wie bis jetzt die Miniſter die unumſchraͤnkte 
Gewalt der Stellenvertheilung, an welche Perſonen 
ſie wollten, hatten, ohne daß die Meinen, an die 
man fie vertheilte, irgend eine Bedingung oder irgend 


eine Befähigung dazu aufzuweiſen brauchten. Man 


wurde Präfekt, Einnehmer, kurz jede Art Verwal⸗ 
tungsbeamter, wie man fi ohne weitered unter die 
Huſaren anwerben laſſen konnte. So hatten alſo 
namentlich die Deputirten volle Freiheit, fuͤr ihre 
Kinder, Verwandten, Schützlinge irgend eine beliebige 


Adminiſtrationsſtelle zu fordern, und die Miniſter 


keinen legalen Grund, fie zu verweigern, ſahen ſich 
vielmehr, da ſie eben von der Kammer abhängen, 
gezwungen, fie zu bewilligen, wollten ſie nicht nach 
und nach ihre Majoritaͤt verlieren. Nach dem neuen 


Plane wollen ſie ſich nun ſelbſt die Haͤnde binden, 


um dem Mißbrauch und dem Unweſen fuͤr immer 
ein Ende zu machen. 
Paris, vom 3. Auguſt. 
Der Moniteur pariſien enthaͤlt Folgendes: „Die 
Regierung hat folgende telegraphiſche Depeſche er⸗ 
halten, die wir Uns beeilen, mitzutheilen. Wir muͤſ⸗ 


fen indeß hinzufügen, daß eine Depeſche aus Alexan⸗ 
drien vom 23ſten, die von Marſeille auf telegraphi⸗ 


ſchem Wege eingetroffen ift, von dieſer Nachricht 
nichts erwaͤhnt: „Marſeille, 1. Auguſt. 6 Uhr 
Abends. Der Präfekt der Rhone⸗Muͤndung 
an den Präfidenten des Conſeils. Der Schiffs⸗ 


Lieutenant Sparck, Kommandant des Engliſchen Pa⸗ 


Mereed defiliren. 


i ketboots „Prometheus“, der am 28ſten Malta vers. 


laſſen und hier dieſen Augenblick eingetroffen iſt, ha 
erklärt, daß am Tage vor feiner Ae a 
Beyrut und Alexandrien angekommene Engliſche Pas - 
ketboot die Nachricht uͤberbracht habe, daß die Jnſur⸗ 
rektion in Syrien ohne einen Flintenſchuß beſchwig⸗ 
tigt worden und daß die Aegyptiſche Flotte mit einem 
Theil der Truppen, welche fie nach Syrien übers 
bracht, nach Alexandrien zurückgekehrt feis‘’ 
Bourges, 27. Jull. Die Spaniſchen Generale 
und höheren Offiziere, welche ſich hier befinden, find 
fehe geſpannt auf den Ausgang der Ereigniffe zu Bar⸗ 


celona. Sie ſcheinen Balmaſeda's Vorausſagungen 


(daß der Bürgerkrieg nie aufhören werde) zu rechts 
fertigen. Die Zahl der Ofſtziere bierſelbſt beträgt 
200 nebſt 40 bis 50 Dienern. Sonnabend kamen 
Forcadell, Palillos und mehrere Obriſten hler an. 
Die meiſten leben ſehr oͤkonomiſch, 5 bis 6 in einer 
Wohnung. Sie ſprechen ſich ſehr zufrieden über die 
Behandlung aus, die fie von der Franzöſiſchen Re⸗ 
gierung erfahren haben. Ihr Betragen iſt zurüͤck⸗ 
haltend, doch höflich, 5 ? 
Malaga, vom 18. Juli. 

Die Feſtigkeit unjered General⸗Commandanten, des 
Brigadiers Requena, hat einen Aufftand in ſeiner 
Geburt erſtickt. Ein Bataillon der Freiwilligen von 
Granada ſohte ſich geſtern einſchiffen, um die Gar⸗ 
niſon von Melilla abzulöſen. Im Augenblick der Ein⸗ 
ſchiffung ertönte einiges auftuͤhreriſche Geſchrei in den 
Reihen, und ein Soldat wagte mit lauter Stimme 
zu ſagen: „Wenn ale daͤchten wie ich, fo wuͤrde man 
uns nicht einſchiffen.“ Gleich befahl der Generale 
Commandant den Soldaten der Compagnie, ihm den 
Schuldigen anzugeben, im Weigerungsfalle werde er 
ſie decimiren laſſen. Die Feſtigkeit des Generals 
that ihre Wirkung; der Schuldige wurde bezeichnet; 
er trat aus den Reihen und ſtellte ſich als Gefange⸗ 
ner; er wurde durch vier Mann bewacht. Sogleich 
ließ der General ein Detaſchement der Artillerie und 
des Provinzial Bataillons vorruͤcken, die Flinten 
der auftuͤhreriſchen Compagnie in eine Pyramide 
ſtellen, und dieſelbe ohne Waffen nach dem Platz de la 
Nach dem Defiliren wurden alle 
Soldaten der Compagnie in den Prafidiod conſignirt 
bis nach der Verurtheilung des Schuldigen, der durch 
ein Kriegägericht gerichtet werden wird. 

8 Lonvon, vom 4. Auguſt. 

Als die Königen geſtern Nachmittag ausfuhr, um 
den Grafen Albemarſe in Hampton⸗Court mit einem 
Beſuch zu beehren, fiel dicht vor ihrem Wagen ein 


Dachdecker, der ſich zu weit heruͤbergelegt hatte, um 


den Koͤniglichen Zug zu ſehen, aus einer Höhe von 
50 bis 60 Fuß herunter und blieb auf der Stelle 
todt. Ihre Majeftät erſchrack heftig und zeigte große 
Betruͤbniß uͤher das Schickſal des armen Mannes; 
doch hat der Schreck, nach heute eingezogenen Er⸗ 


S 


kundigungen, keine weitere uͤbie Folgen für den Zus 


ſtand der Königin gehabt, a 
An unſerer Börſe, die am Sonnabend in Folge 
der Pariſer Berichte etwas flauer geſtimmt war, ſind 
am Montage Fonds und Eiſenbahn⸗ Aktien wieder 
geſtiegen, heute jedoch abetmals ein wenig niedriger 
geweſen. Gleichwohl iſt die Haltung der Boͤrſe im 


Ganzen ſehr feſt geweſen und kann als Beweis die⸗ 


nen, daß wir uns einerfeitd durch Paxiſer Zeitungs⸗ 
laͤrm nicht einſchuͤchtern laſſen und daß wir anderer⸗ 
ſeits doch noch mehr Geld haben, als die Franzoſen, 
die ſo ſehr mit ihren Reichthuͤmern prahlen, aber 


‚bein kleinſten Ankaß ihre Renten⸗Courſe um 5 pCt. 
fallen laſſen. Die Berichte uͤber die Getreide⸗Erndte 


in den Provinzen fangen an, ſeht guͤnſtig zu lauten. 


Der Pariſer Correfpondent des Globe berichtet, 


daß der König Louis Philipp, wie in den beſtunter⸗ 


richteten Kreiſen erzaͤhlt werde, an einem Herzubel lei 


det, welches nicht geringe Beſorgniſſe einfloͤße. 
85 St. Petersburg, vom 28. Juli. a 
Unfere heutige Zeitung enthält den Anfang einer 
Schilderung der am Iäten d. zu Helſingfors ſtattge⸗ 
fundenen zweiten Zubelfeier der dortigen Univerfität: 


Die Prieſterſchaft und der Schulſtaat (wie er im 
Plogramm genannt wurde) zogen unmittelbar nach 


dem Magiſtrate, voran, je 4 und 4, dann die Beam⸗ 
ten, Militairs u. ſ. w. in langer Reihe über den 
Platz in die neue Kirche, welche aber als ſolche noch 
nicht eingeweiht If, Statt des Altars ſah man das 


her in der linken Kuppelabtheilung — die Kirche be⸗ 


und Katheder davor und 3 Buͤſten. 


ſteht aus fünf ſolchen — einen fogenannten Parnaß, 
d. h. eine roth ausgeſchlagene Eſtrade mit Lehnſtuhl 
Die Buͤſte Sr. 
Mai. des Kaiſers ſtand in der Mitte, und etwas 
niedriger zur Seete, hinter dem Stuhle, die Büften 
der Schwediſchen Konigin Chriſtine und des hochſe⸗ 
ligen Kaiſers Alexander, als Gruͤnder und Wieder⸗ 
herſteller der Univerfität, Belm Einzug ertoͤnte Mu⸗ 


5 ‚fit. von det baluſtradenartigen Emporkirche, bis Alles 
ſich geſetzt hatte, dann folgte ein ſchoͤnes Oratorium. 


Darauf las der Rector, im Purpurrocke, eine Latei⸗ 
niſche Rede, von der aber wohl Niemand etwas ver⸗ 


ſtanden hat, da es in der Kirche fehr hallt, und die 
Stimme des Sprechenden ziemlich ſchwach iſt. Der 


Profeſſor der Beredſamkeit und lateiniſchen Literatur, 
Ainſchu, hielt eine Schwediſche Rede. Der dritte Red⸗ 
ner, Sſolowlew, ſprach in Ruſſiſcher Sprache, ſehr 
laut und Eräftig, über die Vortheile, welche Finnland 
aus der Verbindung mit Rußland erwachſen, wovon 
auch das durch Alexanders Munificenz erbaute Hel⸗ 
ſingfors der ſprechendſte Zeuge iſt. Um 4 Uhr vers 
einte man ſich N dem von der Univerſitaͤt gegebenen 
Mittageſſen. Als dle Toaſte ausgebracht wurden 
auf Ihre Maj. den Kaſſer und die Kaſſerin, auf Se. 
Kalſerl. Beh: den Großfürften Thronfolger und das 
ganze Kafſerhaus donnerten fo viel Kanonenſchüſſe, 


von den unten aufgeſtellten Kanonen, daß in dem Skutari befinde. 


ten. Daß Rußland außerordentſſche S 


nächften Haufe beinahe alle Scheiben platten. Oben 


aber klirtten die Glaͤſer, erdroͤhnten die Hutrahs, wette 


eifernd mit dem Geſchüͤtz, aus hegeiſterten Kehlen und 
mit hoch ethobenen Haͤnden. Spaͤt am Abend erſt 
trennte man ſich, und wie die Sage lautet, konnte 
mancher, beſondees von den in einem hinteren Zim⸗ 
mer ſitzenden Studenten, ſobald den Heimweg nicht 
finden. Der eine und der andere antwortete auf die 
Frage: Quomodo dormüsti, vir doctissime? — 
Medioeriter, non quidem bene, Manche ſprechen 
zwar auch Deutch und Alle verſtehen es, aber zuwei⸗ 
len geht es mit der todten Sprache gelänfiger als mit 
der lebenden, ein Beweis, daß fie doch auch dem Le⸗ 
ben dient, trotz Dampfſchiff und Eiſenbahn. 

„Von der Polniſchen Grenze, vom 24, Juli. 

(A. 17 Aus Warſchau vernimmt man, daß dort 
die Hoffnung nicht mehr genaͤhrt wird, den Kalſer 
auf feiner bevorſtehenden Reife in die ſuͤdlichen Pro⸗ 
vinzen des Reichs noch einmal in der Polniſchen 


Hauptſtadt zu ſehen; vielmehr wird ſich der Monarch, 
bon dem Großfuͤrſten Thronfolger begleitet, über 


Moskau direkt nach den Kuͤſtenſtaͤdten des Schwar⸗ 
zen Meeres begeben, wohin ſich dermalen immer 
großere Truppenmaſſen bewegen. Daß der Moment 
der Entſcheidung der großen Frage nicht mehr fern 
ſei, leuchtet jedem Unbefangenen ein. Gegenwärtig 
wird, in Krasnoſe⸗Selo mit Zuratheziehung des Ges 
nerals Perowskij ein großer Kriegs rath über die 
wirkſamſte Führung des noch im Laufe dieſes Jahrs 


zu unternehmenden neuen Zuges gegen Chica gebal⸗ 
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Schwarzen Meere konzentriren muͤſſe, folgt aus ſei⸗ 
ner dermaligen kritiſchen Stellung gegenuͤber dem 
Tuͤrkiſch⸗ Aegyptiſchen Konflikt, dem erfolgreichen 
Tſcherkeſſen⸗Aufſtand und der Anglo⸗Indiſchen Agi⸗ 
tation in Mittelaſten. Für die Weſtprovinzen iſt 
das Beſte dabei die Ausſicht, alle Cerealjen und ſon⸗ 
ſtigen Producte des Landbaues zu möglichft hohen 
Preiſen zu verwerthen. — An der großen Eiſenbahn 
von Warſchau nach Krakau wird mit unausgeſetztem 
Elfer und uͤberraſchendem Erfolge gearbeitet. 5 
Konſtantinopel, vom 22. Jul. 
(L. A. Z.), Saͤmmtliche Griechiſche Raſas find 
ſeit acht Tagen in ſchreckliche, kaum zu beſchreibende 
Beſturzung verſetzt, und alle Gemüther find auf das 
empfindlichſte beruͤhrt. Am 13. Juli früh ging in 
dem Dorfe Bulanca gleich bei den ſieben Thuͤrmen 
eine Griechin mit ihrer achtjaͤhrigen ſehr ſchoͤnen 
Tochter zum Brunnen, um Waſſer zu ſchoͤpfen. Mit 
einer Freundin dort ſprechend gab ſie auf ihr Kind 
nicht acht, und als fie nach Haufe zurückkehren wollte, 
war daſſelbe verſchwunden. Sie rief, weinte, rang 
die Haͤnde, fragte die Vorübergehenden, allein Alles 
vergeblich. Eine Tuͤtklſche Nachbarin, geruͤhrt von 
dem Schmerze der Mutter, ſagte dieſer, daß eine 
Taͤrkin ihr Kind geraubt, und daß ſich dieſes jetzt in 
Die Griechin ſchiffte ſich dorthin 
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über und ging in daz ihr bezeichnete Haut, wo fie 
wirklich ihte Tochter fand, ſchon Tuͤrkiſch gekleidet und 
die Nägel toth gefärbt: Die Mutter reklamirte ihr 


Kind, und wollte es mit ſich nehmen, doch das Tuͤr⸗ 


kiſche Weib behauptete, es ſei das ihrige, und die 
Arme mußte mit blutendem Herzen von dannen ge⸗ 
hen. Auf Anrathen begab fie ſich zum Großvezter, 
Nauw⸗Paſcha, und flehte dieſen um Huͤlfe an. Er 
erwiderte ziemlich muͤtriſch, daß ihr dieſe werden ſolle, 
und fie ſich am Donnerftag den 16. Juli zu ihm zu 
verfuͤgen habe, wo ſie das Maͤdchen finden wuͤrde; 
ſollte dieſesz ſie als Mutter anerkennen, ſo duͤrfte ſie 
der Auslieferung gewiß fein. Die Griechin begab 

ſich den angedeuteten Tag in Begleitung des Pries 
ſters, des Richters und mehrerer Bauern des Dorfes 
nach der Pforte, wo ſie den Großvezier, von Die⸗ 
nern und Kavaſſen umgeben, fand. Mittlerweile 
hatte Rauw⸗Paſcha einen Kavaß⸗Baſchi nach Sku⸗ 
tari geſchickt, um das Kind zu holen. Dieſes war 
ſchon fruͤher durch Geſchenke uͤberredet worden, die 
Mutter zu verleugnen; der Kavaß⸗Baſchi that den 
Weg über ein Gleiches, aber vor dem Vezier ange⸗ 
langt, feine Mutter erblickend, ſprach die Ratur; es 
eilte auf jene mit dem Ausrufe zu: „Mutter, Mut⸗ 
ter, rette mich!“ Dieſe weinte und hielt ihre Toch⸗ 
ter krampfhaft umfaßt. Raums Pascha gluͤhte vor 
Zorn, ergriff das Maͤdchen bel den langen Haaren, 
und waͤhkend die Diener die Mutter mit Fauftfchläs 
gen bedeckten, riß er das Kind von dieſer los, und 
übergab es einem andern Bafchi, der ſich augenblick⸗ 
lich damit entfernte. Der Prleſter und die übrigen 
anweſenden Griechen, entruͤſtet, ſagten ihm: „Wie, 
du der erſte Miniſter im Staate, der mit ſeinem 
Beiſplel vorangehen ſoll, du waaſt Unterthanen del⸗ 
nes Herrn auf dieſe Art zu behandeln? Sind das 
die Hoffoungen, die das Volk noch vor kurzem in 
dich ſetzte? Sind das die wohlthaͤtigen Verheißungen 
des Hattiſcheriſs von Gulhane, der uns gleiche Rechte 
und gleichen Schutz wie euch gewaͤhrt? Erlauben 
euch das die Gebote eurer ketzeriſchen Religion?“ 
Auf dieſe Schlußworte fielen ſaͤmmtliche Kavaſſe und 
Diener über Prieſter und Bauern her, gaben ihnen 
die furchtbarſte Baſtonade und warfen fie iu den 
Kerker, Der Geiſtliche hatte indeß bei dieſem Tu⸗ 
mult die Gelegenheit zur Flucht wahrgenommen und: 
entkam gluͤcklich. Die aufs aͤußerſte mißhandelte und 
geprügelte Frau wurde beſinnungslos auf die Straße 


geworfen. Da der Prieſter nicht zu finden war, 


wurde der Patriarch gerufen und dleſem angedeutet, 
bei ſeinem Leben den laͤſternden Geiſtlichen binnen 
acht Tagen ausfindig zu machen. So iſt die Sache 
bis heute geblieben, wo das Kind aber hingekommen, 
weiß man nicht. Man iſt begierig, wie der ſtrenge 
und gerechtes junge Sultan dieſen Vorfall aufnehmen 
wird, da bereits beim letzten Kirchgang ihm die Klage 
petſoͤnlich uͤberreicht würde. Nun ſucht ein Jeder 
das empoͤrende Benehmen des Großvezlers, der noch 
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vor kurzem Cerichtöpräfident war, zu deuten, vorzuͤg⸗ 
lich zu einer Zeit, wo ein neues Geſetzbuch publieirt. 
iſt, das jeden Türken und Naja vor dem Geſetz gleich, 
erklärt. Allgemein iſt man der Meinung, da ſeit 
einigen Jahren hier und in den Provinzen haͤufig 
ſchoͤne junge Griechinnen und Armenierinnen von 6 
bis 10 Jahren trauernden Aeltern abhanden kommen, 
daß dieſe Mär se euraͤubereten ein neuer Induſtrie⸗ 
zweig, eine Spekulation ſind, um dieſe Kinder von 
feilen Creaturen im Geheimen bis zur Reife aufer⸗ 
ziehen und fie dann den Haremns der Reichen verkau⸗ 
fen zu laſſen und daß wahrſcheinlich Rauw⸗Paſcha 
beim Erblicken des ſchoͤnen Kindes den Auftrag zum 
Raube gegeben hat. Denn fetzt, wo durch Vernich⸗ 
tung der Seeraͤubereien von Marokko, Algier, Tunis 
und Tripolis im Mittellaͤndiſchen Meere ſolche Beute 
nicht mehr gemacht werden kann, Griechenland, Geor⸗ 


gien und Tſcherkeſſien aber der Herrſchaft der Pforte. 


entzogen find, findet man ſich in der größten Verle⸗ 
genheit, die Harems durch weiße Sklavinnen zu re⸗ 
krutiren, daher man durch Kinderraub dieſem fuͤhl⸗ 
baren Mangel abzuhelfen gedenkt. Gewiß iſt es 
aber, daß man vor dem Sturze Chosrew⸗Paſcha's 
und des Ruſſiſchen Einfluſſes ſolche Eigenmaͤchtigkei⸗ 
ten gegen Griechen nicht gewagt haͤtte. Die Gaͤh⸗ 
rung iſt durch dieſen Vorfall unter den ſchon unzu⸗ 
friedenen Griechen um ein Bedeutendes geſteigert. — 
Ein anderer Vorfall haͤtte ebenfalls eryſtliche Folgen 
haben koͤnnen. Bei der Artilleriekaſerne oberhalb 
Pera, am großen Begraͤbnißplatze, liegt ein bedeu⸗ 
teudes von Soldaten bebautes Stuck Feld. Sonn⸗ 


tags oder an andern Feſttagen, wenn die Einwohner 


in großer Zahl dort ſpazieren gehen, werden daſelbſt 
Schildwachen aufgeſtelk, um das Betreten des bes 
pflanzten Ackers zu hindern. Am 19. Juli wollte 
ein trunkener Piemonteſe mit Gewalt den Befehl 
uͤbertteten; als er den Exmahnungen der Schlldwache 
nicht gehorchen wollte, ſah ſich dieſe endlich genoͤthigt, 
ihn zu verhaften. Zwei voruͤbergehende junge, aus 


Perſien zuruͤckgekehrte Franzoͤſiſche Offiziere nahmen 


ſich des Widerfpänftigen an, und wollten mit der 
Arroganz und dem Vorwitz ihrer Ration dieſen be⸗ 

freien. Es kamen mehrere Soldaten von dem nahe⸗ 
ſtehenden Poſten, und das Handgemenge wurde bald 
allgemein. Einer der Franzoſen entwaffnete den Of⸗ 
fiter, und ſchon war von beiden Seiten Blut ge⸗ 
floſſen, als eine ſtarke Patroville hinzukam und die 
Franken ſammt einigen Piraten arretitte. Die Wüth 
der Soldaten war ſo groß, als man die Gefangenen 


in die Kaſernen brachte, daß fie dieſe mir Kolben⸗ 


ftößen fuͤrchterlich zurichteten, und dann zum Paſcha 
von Topſchana fuͤhrten, wo fie die 9 trotz 


des Reklamirens der Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft in 


einem Gefaͤngniſſe zubringen mußten. Erſt am an⸗ 


dern Morgen gab der Serlasker den Reklamationen 


Gehör und ſetzte fie in Freiheit. Obgleich nun ers 
wieſen iſt, daß die Franzoſen im Unrechte find und 
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die Schildwache nicht reſpektirt haben, ſo dringt man 
doch von Seiten der Gefandtfchaft auf Satisfaction 
und Eytſchaͤdigung. So wird man wahrſcheinlich 
in einigen Tagen Offiziere und Soldaten, die ihre 
Schuldigkeit gethan, degradirt und baſtonirt ſehen. 
Die jungen Vorwitze ſollen auf Entſchaͤdigung ver⸗ 


zichtet haben, aber der Geſandtſchaftͤdragoman, dem 


die Sache uͤbergeben, ihnen davon abrathen, weil 
dies nicht in ſeinen Kram paßt, da er wohl weiß, 
daß ein bedeutender Theil davon in feine Boͤrſe faͤllt, 
und alle Tage kommt ſo ein fetter Biſſen nicht. 

— Vom 22. Juli. Abends 6 Uhr. So eben find 
alle Gewoͤlbe und Kauflaͤden der Griechen 
(Unterthanen des Könige Otto) auf Befehl der 
Regierung geſchloſſen worden und ihnen freis 
geſtellt, nach Griechenland zuruͤckzukehren 


oder binnen acht Tagen Najad zu werden. 


Alles iſt in Aufruhr, die Weiber ſchreien, die Maͤn⸗ 
ner toben; die Polizei hat alle Laͤden, alle Werk⸗ 


ſtaͤtten verſiegelt. Haufenweiſe durchziehen in dieſem 


Augenblicke die unglücklichen Leute die Straßen; das 
Herz thut wehe, wenn man die vielen naffen Augen, 
den Jammer fieht, Man weiß vor Beſtuͤrzung nicht, 
woran man eine ſo ſtrenge Reaction knuͤpfen ſoll, 
ob an die Verwerfung des Handelsvertrages von Sei⸗ 
ten König Otto's, oder die Manifeftationen der Grie⸗ 

chiſchen Bevyoͤlkerung zu Gunſten des abgeſetzten 
Großveziers Chosrew⸗Paſcha und Rußlands. Gott 
ſchuͤze die armen Leute und bewahre fie vor noch 
ſchrecklichern Graͤuelſcenen. Sen 

5 Vermiſchte Nachrichten. 

Stargard, 3. Auguſt. Der heutige Tag, wel 
cher eine lange Reihe von Jahren hindurch uns, fo 
role dem ganzen Vaterlande, ein Tag der reinſten 
Freude geweſen iſt, war nun ein Tag der ſchmerz⸗ 
lichſten Wehmuth und Trauer. In dieſem Gefuͤhl 
erkannten wir es dankbar, daß der hieſige Geſang⸗ 
Verein an dem Abende dieſes Tages in der St. Jo⸗ 


hannis⸗Kirche einen feierlichen Trauergeſang auffuͤhrte, 


der alle Herzen mit dem Andenken an den theuren 
Todten durchbebte. Eine überaus zahlreiche Ver⸗ 
ſammlung fuͤllte das Gotteshaus, und als der Choral 
ertoͤnte „Was Gott thut, das iſt wohlgethan“ da 


floß ſo manche Thraͤne ſtill herab und manches Dank⸗ 


und Segens⸗Gebet ſtieg zu dem Verklaͤrten empor. 


Die That bewies, was das Herz empfand, fleiwillig 
waren als Gaben der Liebe fur die hieſige Kinder⸗Be⸗ 
wahr⸗ Anſtalt 56 Thlr. an den Kirchthüren niedergelegt. 

Berlin. (e. 3.) Zur Huldigung in Berlin 
werden von den Zünften und Corporationen ſchon jetzt 
Anftalten getroffen, die Aufzüge der Junungen mit 
moͤglichſtem Pomp zu begehen. Die Feſtlichkeiten 
bei der Legung des Grundfteins Friedrichs des Gros 


ten haben die Gewerke außerordentlich angeregt, ‚bes 
ſonders da man weiß, daß der Koͤnig ſich ſehr huld⸗ 


voll darüber äußerte. Die Koͤnigl. Bibliothek ſelbſt 


wird ſeſt einigen Tagen von den Vorſtehern einiger. 


Innungen in Anfprush genommen; fie ſollen die Abs 


1 


drucke der alten Gildenwappen auffinden, von denen 
die Gilden ſelbſt nichts mehr wiſſen, die man aber 
jetzt in den Fahnen geſtickt vortragen will. Ob eine 
Einholung 1 it noch unentfchieden, 

— (Schleſ. 3.) Da nach den erlaffenen Aller⸗ 
hoͤchſten Beſtimmungen die Huldigung der Staͤnde 
in herkoͤmmlicher, den im Jahre 1798 befolgten Grund⸗ 
fäßen, mit Beruͤckſichtigung der gegenwaͤrtigen Vers 
faſſang, ſich anfchliefender Weiſe ſtattfinden wird: 
fo glauben wir im Intereſſe der Leſer dieſer Zeitung 
zu handeln, wenn wir ihnen im Folgendem eine Zus 
ſammenſtellung der Huldigungs⸗ Feierlichkeiten von 
1798, liefern: Um 10 Uhr wurde in der Domkirche 
zum Gottesdienſt gelaͤutet. Se. Maſeſtaͤt, welche 
Morgens um 7 Uhr aus Charlottenburg auf dem 
Königl. Schloſſe angekommen waren, begaben ſich 
nun, nebſt den Königlichen und übrigen Prinzen und 
den in den Vorzimmern verſammelten Hofſtaaten, in 
die Domkirche. Sobald Se. Majeftät in Ihre Loge, 
der Kanzel gerade gegenüber, getreten waren, nahm 
der Goltesdienſt feinen Anfang. Hierzu waren drei 
kurze Lieder einzeln abgedruckt und an die ſaͤmmtlichen 
Auweſenden bei dem Eintritt in die Domkirche vers 
theilt worden. Ein ausgewähltes Chor von 36 vor⸗ 
zuͤglichen Stimmen fang die Lieder mit, wodurch die 
feierliche Stimmung der Anweſenden noch mehr er⸗ 
hoͤhet wurde. Nach dem erſten Liede hielt nun vor 
Sr. Majeftät dem Koͤyige, vor der Königin Majes 


ſtaͤt, dem Königl. Haufe und den ſaͤmmtlichen ſchon 
: angegebenen Perſonen, der Königl. Ober⸗Konſiſtorlal⸗ i 


rath und Hofprediger, Herr Sack, die Huldigunge⸗ 
predigt uͤber die Worte Sprüchw. Salom. 16, V. 12: 


„Durch Gerechtigkeit wird der Thron beſta⸗ 
tigt.““ Nach Anleitung derſelben betrachte er die 


Gerechtigkeit als die feſteſte, ſicherſte Stuͤtze des Throns, 
mit ſeiner gewoͤhnlichen, ſanften Ueberzeugungsgabe 
und mit einer edeln Freimuͤthigkeit. Nach der Predigt 
wurde bei Trompeten und Pauken ein kurzes Te Deum 
angeſtimmt. Jetzt begaben Se. Majeſtät der König, 
von Ihrem Gefolge begleitet, Sich wieder auf das 
Schloß in den Ritterſaal. In dem Vorzimmer hats 
ten ſich bereits nachſtehende Schleſiſch Staͤnde: 1) der 
Herr Fuͤrſtbiſchoff zu Breslau, 2) die weltlichen Fürs 
ſten des Herzogthums Schleſien, 3) die Standes⸗ 
herren, und 4) die Prälaten des Domſtiſtes zu Bres⸗ 
lau verſammelt, und leiſteten nun in dem Ritterſaale, 
unter Direktlon des Departements der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, die Erbhuldigung. Waͤhrend der 
Zet begaben ſich die in der Domkirche verſammelten 
Stände von Dom⸗Capituln, Prülaten, Grafen, Her⸗ 
ren und Ritterſchaft, in Prozeſſion, paarweiſe, durch 
das Portal am Luſtgarten, das Klichens Portal und 
das Thurm⸗ oder Muͤhlen⸗Portal nach dem zur Hul⸗ 
digung beſtimmten weißen Saale, und zwar in fol⸗ 
gender Ordnung: 1) Die Tecklenburgiſchen und Lin⸗ 
genſchen Deputirten, unter Anfuͤhrung zweier Mar⸗ 
ſchaͤle, mit Marſchalsſtaͤben, (welche mit Scharlach 
uͤberzogen waren, und oben ein gekroͤntes Schild unt 


dem Preußiſchen ſchwarzen Adler hatten.) Ihnen 
en die Ravensbergiſchen, 3) die Maͤrkiſchen, 
4) die Oſtfrieſiſchen 5) die Mindenſchen, 6) die Hal⸗ 
berftädtifchen, 7) die Anſpach⸗Bayteuthſchen, 8) die 
Pommeriſchen, 9) die Kleolſchen, 10) die Magde⸗ 
burgſchen, 11) die Schleſiſchen, 12) die Kurs und 
Meumaͤrkiſchen Deputirtenz fo wie die perfönlich ers 
ſchienenen. Unter den letzten gingen die Neumaͤrki⸗ 
ſchen Deputirten, von ihren Marſchaͤllen geführt, 
voran, und die Kurmaͤrkiſchen folgten in nachſtehen⸗ 


der Ordnung: 1) Die Beeskow⸗ und Storkowſche 


Ritterſchaft, geführt von zwei aus ihrer Mitte ges 
wählten Marſchaͤlenz 2) die Uckermaͤrkiſche Ritter⸗ 
ſchaft, geführt von ihren Marſchaͤllen; 3) die Mita 
telmaͤrkiſche Ritterſchaft nach den Kreiſen von Glien 
und Loͤwenberg, Zauche, Lebus, Teltow, Nieder⸗ und 
Obar⸗Barnim! Ruppin und Havelland, geführt von 
ihten Marſchaͤllen; 4) die Priegnigifche Ritterſchaft, 
geführt durch ihren Marſchall; 5) die Altmärkifche 
Ritterſchaft, geführt durch ihre Marſchaͤlle; und 6) 
die Dom⸗Kapitul von Havelberg und Brandenburg, 
gefuͤhrt durch einen Marſchall. Waͤhrend dieſe feier⸗ 
liche Prozeſſion den ſchon angegebenen Weg nahm, 
begaben fi) auch die Prinzlichen Hofftaaten, die 
ſaͤmmtlichen Koͤuiglichen aktiven Hofſtaaten, die Her⸗ 
ren geheimen Staatöminifter ꝛc. aus der Domkirche, 
durch das Luſtgarten⸗Portal die Komödien⸗Treppe 
hinauf, durch die ſogenanate Kapelle, in die zwiſchen 
derſelben und dem Ritterſaale befindlichen Zimmer. 
Als die Stände die Erbhuldigung geleiſtet, und Se. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt befohlen hatten, daß die Huldigungs⸗ 
Feierlichkeit anfangen ſollte, ging die Prozeſſion zum 
Throne auf folgende Art vor ſich: 1) die Prinzlichen 
Hofſtaaten, unter Anführung des Marſchalls, Hof⸗ 
marſchalls Herren Grafen von Kaiſerling; 2) die 
fämmtlichen Königlichen aktiven Hofſtaaten, von dem 
Hofmarſchall, Freſherrn von Zeuner, als Marſchall 
angeführt; 3) die ſaͤmmtlichen Herren Geheimen 
Staatz miniſter, geführt von dem Marſchall, Ober⸗ 
Marſchall Herrn Grafen von Podewils. Im Mitter⸗ 
ſaale traten Se. Majeſtaͤt der König, welche die Ges 
neral⸗Feldmarſchaͤlle ze. von Moͤllendorf und von Kno⸗ 
belsdorf vor ſich her gehen ließen, in die Prozeſſion 
ein. Hoͤchſtdenſelben folgten unmittelbar die Koͤnig⸗ 
lichen und uͤbrigen Prinzen mit ihrem Gefolge, die 


anweſenden Herren Generale, die Königliche Sujte, 


und die Prinzlichen Adjutanten. An der einen lan⸗ 
gen Seite des Saales var ein Thron für Se. Maj. 
den König und die ſaͤmmtlichen Königl. Prinzen er⸗ 
richtet. Der Lehnſtuhl für Se. Maj. ſtand auf vier 
mit rothem Sammet überzogenen und mit einer ſchö⸗ 
nen gewirkten Fußtapete belegten Stufen. Von dem 
viereckigen, reich vergoldeten und mit dem Adler und 
den Koͤnigl. Infignien geſchmuͤckten Baldachin hingen 
rothſammetne Drapperleen herab, welche feſt anartig 
aufgenommen und mit großen goldenen Schleifen an 


die Rückwand zuruͤckgebunden waren. Die Rückwand 


des Thrones war ebenfalls von rothem Sammet, 


— 
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und hatte zur Zierde das große Königl. Wappen mit 


den Schildhaltern, ſehr reich in Gold geſtickt. Dem 


Throne gegenuͤber war der Saal der Laͤnge nach durch 


vier Fuß hohe Barrieren, oder Balluſtraden, in meh⸗ 
rere Abtheilungen für, die huldigenden Stände, den 


Provinzen nach, abgetheilt, ſo daß die Kur⸗ und. 


Neumark in dem wittelſten größten Platze, ihr zur 
Rechten das Herzogthum Schleſien, Anſpach und 
Bayreuth, Halberſtadt, Minden und Oſtfriesland, 
zur Linken aber Magdeburg, Kleve, Vor⸗ und Hinter⸗ 
Pommern, und die Grafſchaften Mork, Ravensberg, 
Tecklenburg und Lingen ſtanden. (Schluß folgt.) 
Barometer und Chermometerſtand 
bei C. F. Schulz & Comp. A 
| &| Morgens | Mittags | Abende 
S| 6 Uhr. 2 Uhr. | 10 Uhr. 


Barometer nahe 9.28, 128“ 1.07/87 1,90 
Parifer Mag. 810.28 1,0,%/½ 8, 0,6% 28¼/ 0,2% 


Thermometer 2 9. -+ 10,5% | + 17,20 + 12,30 
nach Réaumur. 10. + 11,2° | + 18,00 12,20% 


Literariſche und Bunſt⸗ Anzeigen. 


Bei C. Flemming in Glogau iſt erſchienen und in 


der unterzeichneten Buchhandlung zu haben: 
Die Verordnung 
uͤber das EI 
Rechtsmittel der Reviſion 5 
und der Nichtigkeitsbeſchwerde vom LAten Dezember 1838 
nebſt Deklaration vom ten und Inſtruktion vom 7ten 


April 1839 und den in denſelben vorkommenden Allega⸗ 


ten, zuſammengeſtellt von R. F. Paulus. 


reis geh. 64 for. 


i P f 
Nicolaische Buch & Papierhdlg. 


(. F. Gutberlet) in Stettin. 


Bei G. Reimer in Berlin if. erſchienen und durch 
die Unterzeichnete zu beziehen: 5 


Jean Paul's . 


ſaͤmmtliche Werke. 
Neue Ausgabe in 33 Bänden. 
After und ter Band. BR 
Jeder Band auf gutem Maſchinenpapier 175 ar- 
Auf feinem Velinpapier 25 for. ' 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 
Große Domſtraße No. 797 in Stettin, 
In der Unterzeichneten ift zu haben: j 
Die öte verbeſſ. Auflage von: 


Sammlung und Erklärung von 6000 


fremden Wörtern, 
welche in der Umgangsſprache, in Zeitungen 
und Buͤchern oft vorkommen. 
Vom Dr. und Rektor W. J. Wiedemann. 
Ste verb. Auflage. br. Preis 127 ſgr. 
e Selbſt der Herr Profeſſor Petri har dies Buch 


KR pn 


* 


als ſehr brauchbar empfehlen. — Es enthält die Recht⸗ 
ſchreibung und richtige Ausſprache der im gemeinen Le⸗ 
ben oft vorkommenden Fremdwoͤrter, deren Sinn man 


haufig nicht verſteht, die man Fo oft uneichtig auffeßt, 


oder ſelbſt unrichtig ausſpricht. 
F. H. Morin’sche Buchhandlung, 


(Leon Saunier.) . 
Große Domſtraße No. 797. in Stettin. 


6 "Todesfälle 


Der und am 2ten huj. fo glücklich geborne Sohn 
wurde uns geſtern, Abends 8 Ihe, in Folge des Kinn⸗ 


backenkrampfes durch den Tod plötzlich entriſſen. Wenn 
wir daher Freunden und Bekannten für die uns ſo viel⸗ 
ſeitig gewordene Theilnahme herzlich danken, ſo bitten 
wir jetzt um ſtilles Beileid. 
Stettin, den gten Auguſt 1849. 8 
RR 5 Senff, Ingenieux⸗Capitain, 
J. Senff, geb. Thiem. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

b * eim # 
2 Ich wohne jetzt gr. Wollweberſtraße No. 547, bei? 
dem Kaufmann Herrn Krahnſtoͤver. * 
23 Dr. Braumuͤller. # 
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Außerhalb wohnende Eltern, welche für ihre das Gym⸗ 
naſium oder die höhere Bürgerſchule beſuchenden Söhne 
empfehlenswerthe Penſtonsſtellen ſuchen, die vom Aften 
Oktober c. ab offen find, wollen ſich gefaͤlligſt an den 
Marien⸗Stifts⸗Adminiſtrator Billig, kleine Domſtraße 
No. 776, wenden, der ſolche nachwelſet. „ 


Stetiin, den Sten August 184. ee 


r 


Die Douche, 


Trauf- und Sturz-Bäder in der Stettiner Bade-An-. 
s kalt sind nun eingerichtet und werden zum ’fleis- 
gigen Gebrauch empfohlen. 


Ich wuͤnſche 10 Schock trockene, $ Zoll dicke kienene 
Bretter zu kaufen, welche ſich zum Dielen eines Korn⸗ 
ſpeichers eignen. Wer ſolche abzulaſſen hat, den erſuche 
ich, ſich gefaͤlligſt bei mir zu melden. 

tettin, am Sten Auguſt 1840. 

J. H. Wichmann, große Oderſtraße No. 8. 
Das Dampfſchiff Victoria fährt am 
Donnerſtag den täten d., fruͤh 5 Uhr, 
von hier nach Cüſtrin, oder, wenn es 
der Waſſerſtand der Oder erlaubt, nach 
vorläufig die Fahrten beendet fein wer⸗ 


—— — ä —ü— 


N Frankfurt, n 


wong 


den. Mäheres bei Ernſt Wegener, 

Bet DES große Oderſtraße No. 61. 
7 Nach Königsberg: 

ladet und wird auf das prompteste expedirt das 


g Schalup Schiff Laura Auguste, 
geführt von Capftain O. F. Wahl. Ä 
Nähere Nachricht ertheilt der Schiffs-Makler 
F. Cramer, 


Ganz altes geſundes Vieh, befonders Pferde, kauft u 
Pede Zwecken und bezahlt die hoͤchſten Preiſe die 


kodukten⸗Fabrik in Pomerensdorf bei Stettin. 
Carl Hieſch. 


„Bekanntmachung. . 
Das reiſende Publikum wird hierdurch in Kenntniß 
gelegt, daß die ganze Eiſenbahn⸗Strecke von Magdeburg 
nach Leipfig fo weit vollendet iſt, daß folche 
am 1Sten dieſes Monats 
dem Verkehre eröffnet werden wird. 

Das Reiſen zwiſchen Dresven und Hamburg wird 
durch die Vollendung dieſes Werks ungemein erleichtert, 
indem ſich an die ein und dreißig Mellen lange Eiſen⸗ 
bahn» Verbindung von Dresden bis Magdeburg eine taͤg⸗ 
liche Dampfſchifffahrts⸗Verbindung von hier nach Ham⸗ 
burg anſchließt. Magdeburg, den 7ten Auguſt 1840. 
Direktorium der Magdeburg⸗Cöthen⸗Halle⸗Leipziger 

Eiſenbahn⸗Geſell ſchaft. 
Francke, Morfisender, 


In der Nähe von Stettin wird zur Anfertigung 
eines Brunnens ein Brunnenmacher geſucht, Hierauf 
Reflektixende können das Nähere erfahren bei 

F. W. Eyſſenhardt, gr. Loſtadie No. 218. 


Ein Parterre⸗Quarkier von 3 bis 5 Stuben wird ge 
fuhr, Das Nähere bei J. N. Herbſt. . 


Am liten Juli, Abende, iſt mir ein Huͤhnerhund ge⸗ 
ſtohlen worden, vor deſſen Ankauf ich Jeden warne. Deko 
ſelbe hört nach dem Namen Caro, iſt großer, ſtarker 
Figurt, mit einer Doppel⸗Naſe, langer, halb brauner und 
oberhalb weißer Ruthe, braun getigert, mit linkem brau⸗ 
nen und rechtem fahlen Behange, woran ein Stück fehlt, 
Ich bitte, gegen Erſtattung der Koſten, mich von dem 
Auffinden deffelben baldigſt zu unterrichten, 

Anklam, den loten Auguſt 1840 i 
; ar . C. W. Schmidt. 


Fonds- und Geld Cours 
Berlin, am 10. August 1840, 


Staats- Schuldscheive 110377 
Preuss. Engl. Obligat. v. 1880. 4 103 | — 
Prümien- Scheine d. Seehandl. — | 76 — 
Kurmärk. Ohligat. m. lauf, Coup. | 3411031 103 
Neumärk, Schuldver schr. 35 1033 103 
Berliner Stadt- Obligationen 410385 — 
Elbinger do, 4100 — 
Danziger do. 4.47 — 
Westpreuss. Pfandbr. [3 1027 — 
Gr. Herz. Posensche Pfandbr. | 4 — 11054 
Ostpreussische do. 34 — [102° 
Pommersche do. 37 104 103? 
Kur- u. Neumärkische do. 3 — 11035 
Schlesische y do. 3, — 1035 
Coupons u. Zins- Scheine der Kur- 5 
und Neumark — — 843 
Actien R BR 5 
Berlin- Potsdam, Eisenb. ... ..., 5 1281 1277 
de, do. Prior.-Act. 4 — 1035 
Mag deb.-Leipz. Eisenb . — 1104 11094 
do. do, Prior.-Act. 4 — 102 
Gold al marco .. — 204 2095 
Neue Du enten 118 — 
Friedrichsd' rr 13% 121 
And, Goldmünzen à 5 Thlr.. ı 8 [ 8 
Disconto ER >| 3 4 
Beilage. 


% 


1 
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Die Kaufgebote werden 


a N 5 f <a 1 — a : 2 . — ° = E 
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5 RE Mahagoni-Vogelbauer, % 
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Hundert Faͤſſer gut conſerbirte 18391 Smyeng Roſi⸗ 
nen ſollen am Donnerſtag den 13ten d. M., Nachmit⸗ 


tags 8 ihr, auf dem Königlichen Packhofe durch den 


Makler Herrn Büttner. öffentlich verkauft werden. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

2 Mein in Stepenſtz bei Stettin in der lebhaf⸗ 
teften Gegend belegenes neues Wohnhaus, worin feit 
30 Fahren ein Manufaktur Geſchaft mit beſtem Erz 
folg betrieben worden, will ich beraͤnderungshalber mit 
den daztt gehörigen Hintergebaͤuden und Garten unter 
billigen Offerten ſogleſch verkaufen. Die Verkaufs⸗Be⸗ 


dingungen ſind bei mir in Stepenitz und in meinem Ge⸗ 


ſchaͤfts⸗ Lokale in Stettin, Grapengießerſtraße No. 424, 
zu erfahren. 5 5 J. Cronheim. 


Das No. 194195 große Laſtadie hierſelbſt belegene, 


aus einem Vorderhauſe von ſieben und einem Hinter⸗ 


hauſe von ſechs Fenſtern Fronte; fo wie verſchledenen 
Nebengebäuden, als: Pferdeſtall, Wagenremiſe, Waſch⸗ 
haus u. f. w. beſtehende Grundſtück in welchem ein bes 
reils ſeit vielen Jahren beſtandenes Fabrikgeſchaͤft noch 


jeßzt betrieben wird und zu dem überdies noch eine Wieſe 


und ein Garten hinter dem Haufe von 7817 Quadratfuß 


Große gehört, ſoll Behufs der Theilung meiſtbietend aus 


freier Hand berkauft werden. Seines großen, die ver⸗ 
ſchiedenartigſten und bedeutendſten Neubauten geſtattenden 
Raumes und einer eignen, durch den Garten‘ fuͤhrenden 
Auffahrt wegen, iſt daſſelbe zu jedem beliebigen Fabrik⸗ 
geſchaͤft) infonderheit aber auch zu einem Gaſthofe ganz 


vorzüglich geeignet. 


d. J., Nachmittags zwei Uhr, feſtgeſtellten Termin im 
Hauſe ſelbſt entgegengenommen, konnen jedoch auch ſchon 
vorher zu jeder Zeit bei dem Hern Polizei ⸗ Sekretair 


Jzsdicke angebracht werden, von dem überdies das Na 
Bere auch wegen des Zuſchlages durch mündliche oder 


portofreie ſchriftliche Anfragen zu erfahren ift, 


Stettin, den 1iten Auguſt 1840. 


Ein Waſſer⸗Muͤhlengrundſtück in der Nähe Stettin. 


foQ verkauft werden. Näheres in der Zigs.⸗Expedition. 


Verkaufe beweglicher Sachen 
Den erſten Transport der erwarteten 
m Schleſiſchen Gebirgs- Butter = 
in Kübeln von 10 bis 60 Pfd. empfing ich ſo eben; ſel⸗ 
bige faͤllt ſo ausgezeichnet, daß ſie in jeder Beziehung der 


Holſteiner gleichzuſtellen, der Preis jedoch bedeutend bil 


Ifger iſt, 


— Zugleich bemerke, daß id binnen kurzer Zeit noch 


einen Poſten dieſer beliebten Butter erhalte. 
Erhard Weiſſig, breite Straße No, 412. 


* — N 


t 


in dem am 24ſten September : 


zum billigſten Preis 


Beilage zu No. 96 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Ben: Vom 12. Auguſt 1840. BE 


elegant und geſchmackvoll gearbeitet, guch einfache in 
ſehr großer Auswahl empfehle ich billigſt. = 
Friedr. Wehbrecht, Pelzerſtraße No, 803. 


we * € - 3 * 4 
Gaͤnzliche Aufraͤumung. 
Da der Leinewands- Ausverkauf in der Bollenſtraße 
No. 702, nabe am Roßmarkt, am Sonnabend Abend 
8 Abe geſchleſſen wird, fo ſollen bis dahin die noch vors 
raͤthigen Waaken billig losgeſchlagen werden; es ſind noch. 
zu haben: verſchiedene Sorten feiner Leinen, einige Stück 
ſchwere Hauslein, fo wie eine kleine Parthie der aller⸗ 
ſchwerſten ungeklärten Leinen, volle z breit, die ſo gußer⸗ 
ordentlich dauerhaft find, daß ſelten dergleichen Leinen 


im Handel vorkommen. Einige Tafelgedecke mit und 
12 Serbetten in Leinen und Damaſt, einzelne Serbiet⸗ 


ten und einzelne Tiſchtuͤcher, leinene Bettdrelle, Feder⸗ 
lein und kieberige, gemuſterter Parchend, Schwanboy, 


Flanelle in roſa und weiß, abgepaßte Unterröcke und 


Bettdecken. Die Handtücher find bereits alle verkauft. 
N. S. Nachdem der Güte der Waare ſowohl als auch 
der niedrig geſtellten Preiſe wegen der Verkauf fo raſch 
beendigt wird, daß ich ſchon am Sonntag abreiſen kann, 
ſo erlaube ich mir den hochachtbaren Bewohnern Stettins 
für das mir geſchenkte Vertrauen meinen ergebenften Dank 
abzuſtatten. C. B. Kerner, Fabkikant. 


== Limonade gazeuse S: 
e ‚au Ciiron == > = 
erhielt und offerirt neuerdings 


Auguſt Poſt, Krautmarkt No. 1056. s 


a Den Empfang meiner feinen friſchen Schleſiſchen 
= 22 Gebirge-Kräutersduttiet um _ 
in Rüben von 10 bis 40 Pfd., empfiehlt und offerirt; 
F. Wahl, Krautmarkt. 8 
Geſchnittene kieferne 24, Dachlatlen, von bes 

ſonders ſchoͤner Qualitat, 


ſchoͤnes großklobiges kriſchrs “kiefern Boͤttcher⸗ i 


Nußholz, Bi : 1:3: 
lange und ſtarke, ſehr gut: gefpaltene kiefern, 
Floßlatten 8 


verkauft billigſt J 


Didier f 
in Podejuch bei Stettin. 

Feine franzöfiſche lange Korken. _- 
1000 Stück 4 Thlr., 100 Stück 12 far., Moͤnchenſtraße 
No. 596. 8 2 . Ss 
BAR Naffinirter Syrup, füß und dick, 5 Pfd. 10 ſor⸗ 
und fkiſcher fetter Magdeburger Cichotien, 30 und 40. 


R 


Pakete für einen Thaler, Moͤnchenbrückſtraße No, 1904, 


* 


' Haarwuchs- Erzeugungs -Balsam 
(fein parfümirt), des Dr. Profeſſor und Barons v. Du⸗ 
puytren, Ritter des St. Michgel⸗Ordens und des Or⸗ 
dens der Ehrenlegion, erſter Chirurgus des Königs der 
Franzoſen und am Hötel de Dieu zu Paris. 
Das einzig heilfamfte Mittel, wieder Haare auf 
ganzlich kahlen Stellen des Kopfes hervorzurufen, oder 
die durch Krankheiten aller Ait ausgegangenen ſchnell 
wieder gu erſetzen, auch bis ins ſpaͤteſſe Alter ein ſchoͤnes 
und kraͤftiges Haar zu erhalten. Auf allen Toiletten 
findet man jest nur den Balſam Dupuytren, es iſt 
die fchönftel Pomade, die jemals da geweſen und hat 
bereits Faft alle anderen Pomaden gänilich zurückgedrängt. 
Sein Ruf iſt anerkannt, und die Wirkungen bei anhal⸗ 
tendem Gebrauche konnen nicht genug von den Bethei⸗ 
ligten geprieſen werden. n Berlin einzig und als 
lein zu haben bei Guftav ohfe,. im alleinigen Haupt⸗ 
Depot fuͤr ganz Deutſchland, in Stettin bei Herrn 
0 8 — W. D. Kleinmann. 
„ Aromatiſches Seifen⸗Pulver (Cocus⸗Nuß⸗Oel⸗Soda⸗ 
Seife) zum Baden, a Pfund 15 u. 20 ſgr., empfiehlt 
2 ® 5 W. O. Kleinmann. 
Beſten poln. Theer in großen Gebinden offerirt billigſt 
| F. W. Adler, große Oderſtraße No. 9. 
Es iſt bei mir noch ein Quantum Quart⸗ und Mes 
doc⸗Flaſchen pillig zu verkaufen vor dem Ziegenthor. 
g i „Ro ſenthal. 


Reeit⸗ und Fahr, Flſchehnnez⸗ Pferdedecken in beſter Aus⸗ 
wahl bei El RE 


Elſaſſer & Sohn. 

Friſcher Kirſchwein bei 

Ein Poͤſichen neuen Pöliger Hopfen, billigſt bei 

5 * m ' Teſchner. 
8 ze gute 8 un a 
Reife Unanas- Früchte bei 

F. W. Keyſer. 

Probſteier Saat⸗Rog gen, \ 

Wee direkt bezogen, iſt in Curow bei Stettin zum 


75 Leere Lelnewands⸗Kiſten find Bollenſtraße No. 762 
zu haben. 


Ein neues tafelfoͤrmiges, eben fo 
tie das von mir am 24 ſten o. M. offerirte, von gleichem 
inneren Gehalte, ſteht Königsſſrage No. 184 zum Ver⸗ 
kauf, iesling, Inſtrumentenmacher. 
Sechszehn eichene, mit S eiſernen Bändern gebundene 


Faſſer, circa 250 bis 300. Quart groß, ſtehen zum Merz 
fauf Oberwiek No. 37. e : 


* a . 


Derpedbtungen 
Ein großer Garten, J Meile von Stettin, welcher ſich 


beſonders zur Anlegung einer Kunſt⸗ und Handelsgaͤrt⸗ 
nerei oder eines Kaffeehauſes paßt, foll neh Wohnung, 


Se verpachtet werden, Näheres bei 
am a 8 


E, Kolbe 
n Fife = 


C. H. Homann. M 


wovon die Saat vo⸗ 


elegantes Fortepiano, 


8 Vermiethangen. 

Der Laden No. 5 im Budenhauſe am Bollwerk ſoll 
vom iſten Oktaber d. J. an bis ult. März 1842 anders 
weilig an den Meiftbietenden am 28ffen d. Mis., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Rathsſaale vermiethet werden. 

Stettin, den 10ten Auguſt 1840. 
Die Oekonomie⸗ Deputation. 


Fiſchmarkt⸗ und Hakenſtraßen⸗ Ecke No. 965 iſt die 
dritte Etage, beſtehend aus 5 Stuben, Küche, Keller 
und Boden Kammer nebft Zubehör, zum Aften Oktober 
zu vermiethen. e 


Am Fiſchmarkt, Sonnenſeite, 

No. 902, Parterre, iſt eine W. 
Kuͤche, Keller nebſt Zubehör, desgleichen im 4ten Stock⸗ 
werk von 2 Stuben, 1 Kammer, Küche, Keller nebſt 
Zubehör zum 
miethen. Naͤheres Reifſchlaͤge 
Treppen hoch. 5 


Neue Wieck No. 129 b. find in dem neu erbauten 
Hauſe, welches ſich auch zu einem Caffeehauſe eignet, 
Parterre 5 Stuben, 5 Kammern, 2 Küchen, 1 Keller 
nebſt Pferdeſtall, Remiſe und Garten an eine anſtändige 


Familie ſogleich oder zum Aften Oktober d. J. zu vermiethen. 
„Roßmarkt No. 700 if die Ste Etage zu Michgelis an 
„einen ruhigen Mieiher zu überlaſſen. . 

Die Wohnung große Wollweberſtraße No. 571, Par⸗ 
terre, beſtehend aus 3 Wohnzimmern, Alkoben, Geſinde⸗ 
ſtube, heller Küche, nebſt anderweitem Zubehör, iſt zum 
Aten Oktober d. J. zu vermiethen. Näheres beim jetzigen 


tage No. 181, zwei 


diether. = 


J. Sifchmarkt No. 1089 if die Dre Etage nebſt al 
Zubehör zu Michaelis zu vermiethen. 
Große Domſtraße No, 675 iſt die zweite Etage, aus 
drei Stuben, Kammern, Kuͤche ꝛc. 
Oktober d. J. zu vermiethen. 


Eine freundliche Hinterſſude nebft Kabinet iſt an einen 
einzelnen Herrn zu vermiethen Grapengießerſtr. No. 420 


Schuhſtraße No. 855 if ein Laden nebſt Zubehör zu 
vermiethen. 5 x 


Fuhrſtraße No. 851 ift ein kleiner Laden zum -Aften. 
Oktober zu vermieten. 8 


In der Fuhrſtraße No. 845 iſt die dritte Etage zum 
Aiten Oktober zu vermiethen. We Kotte 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſi uche. 


Ein junger Mann von außerhalb, wohlerzogen und mit 
den nöthigen Schulkenneniſſen verfchen, finder ſogleich 
95 sus zu u, ee als 

gnufaktur⸗Waaren⸗Geſchaͤft von 

N Guſt. Ad. Toepffer & Comp. 


„Ein gewandter und mit. guten Zeugniſſen verſehener 
Kellner wird verlangt. 33 Nähere in der Zeitungs⸗ 


Expedition. 
EN Befchäftigung. 


Geuͤbte Stieerinnen finden 
in der Manufaktur⸗Handlung eifſchlaͤgerſte. No, 132. 


2 er * 


ohnung von 3 Stuben, 


Iſten Oktober d. 5 anderweitig zu ver⸗ 
r 


beſtehend, zum Aften 


Lehtling in dem 


